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Keine Familie
Kein Mann

Keine Frau
kann heute ohne Zeitung sein , denn sie ist die Vermitt¬
lerin der Ereignisse des großen Krieges und die Verkündigerin
der Geschehnisse in der Heimat.

Mük' Mr sich in ilurirr una übersichtlicher Mise
über alle wichtigen Kreignisse una einschneMenaen Aen-
aerungen Ser wirtschaftlichen Verhältnisse orientieren will,
bestelle una lese Sie täglich erzcheinenae una aavei billige
Leitung

Ms armen.

rieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier, 25 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Lage hat gegen gestern
keine wesentliche Veränderung erfahren. Im Maasgebiet
fanden besonderslebhafte Artilleriekämpse statt, in deren
Verlauf Verdun in Brand geschossen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Westlich von Jakobstadt
gingen die Russen nach Einsatz frischer, sibirischer Truppen
und nach starker Feueroorbereitung erneut zum Angriff über.
Er brach verlustreich für sie zusammen . Kleine Vorstöße
wurden südwestlich von Jakobstadt und südwestlich von Dü¬
naburg mühelos abgewiesen . Ebenso blieben alle, auch nachts
wiederholten Anstrengungen des Feindes gegen die Front
nördlich von Widsy völlig erfolglos. Weiter südlichin Ge¬
gend des Narocz-Sees beschränkte sich der Feind gestern auf
Arlilleriefeuer.

Balkantriegsschauplatz : Bei einem erneutenFliegeran
griff wurde ein feindliches Flugzeug im Luflkampf zum Ab¬
sturz zwischen die beiderseitigen Linien gebracht und dort
durch Artilleriefeuer zerstört.

Oberste Heeresleitung.
« * *

D 1 ff . Großes Hauptquartier , 26. März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gestern konnte der gute Ertolq einer in der
vorhergehenden Nrcht ausgesührte » Sprengung
nordöstlich von Vermelles sestgestellt werden . In
dem Sprengtrichter liegt ein feind icher Panzerbe-
obachtungsstanö ; mehrere englische Unterstände fistd

'
Herstört . ' -

Nordöstlich von Neuville unternahm sine kleine
deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung einen
Crkundungsvorstoß in die feindliche Stellung und
kehrte planmäßig mit einer Anzahl Gefangener
zurück.

Der französische Versuch eines Gasangriffs in
der Gegend des Forts de la Pompelle (südöstlich
von Reims ) blieb ergebnislos . ,.

In den Argonuen und im Maasgebiet erreichte
der Artilleriekampf stellenweise wieder große Hef¬
tigkeit . Nachtgefechte mit Nahkampfmiltcln im
CaUlette -Aakd , südöstlich der Feste Douaumont,
nahmen Mr unsere Truppen einen günstigen Ver¬
lauf . , :

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich
vokr Celles , in den Voge ' en , zügle sich der Gegner
ielbst erheblichen Schaden zu ; unsere Stellung blieb
unversehrt. '

Bei St . Quentin fiel ein englischer Doppel¬
decker unbeschädigt in unsere Hand . Gin französi»

schoß Flugzeug stürzte nach Luftkampf im Lailette.
Wald ad und zerschellte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen staben ihre Angriffe am Brücken¬

kopf von Iakobstadt und nördlich von Widfy gestern
nicht wiederholt . Mehrere im Laufe des Tage-
unternommene Vorstöße südwestlich nnd südlich von
Dünaburg blieben schon auf größere Entfernung
vor unseren Hindernissen im Feuer liegen . Gegen
unsere Front nordwestlich von Poftawy nnd zwi-
schen Narocz - und Wieseniew -See nahm der Feind
nachts mit starken Krätlen , aber ergebnislos und
unter großen Ovfern , den Kampf wieder arri. Nord¬
westlich von Poftawy nahmen wir einen Offizier,
155 Mann gefangen.

Balkan -Kriegss chauplatz:
Nichts Neues.

* e *
Von zwei durch ein Kreuzergeschwader uud

eine Zerstörerslotiille begleiteten Mutterschiffen sind
gestern früh 5 englische Waffeiflugzenge zum An¬
griff auf unsere Luftfchiffanlagen in Nordfchleswig
aufgestiegen » Nicht weniger als drei von ihnen,
darunter ein Kampfflugzeug , wurden durch den-
frühzeitig bena ckrichcigten Akwehrdicnst auf und
östlich der Insel Sylt znm Niederqehen gezwungen.
Die Insassen , — vier englische Offiziere und ei»
Unteroffizier — sind gefangen genommen . Bomben
wurden nur in der Gegend von Hoyer -Schleuse ab-
geworfon . Schaden ist nicht angerichtet.

Oberste Heeresleitung
* H *

Vom Westen werden nutzer heftigen Artillerie¬
kämpfen in den Argonnen und vor Verdun nur kleinere
Unternehmungen gemeldet , die zu unseren Gunsten ver¬
liefen . Die Festung Belfort wurde uns großer Ent¬
fernung zum zweiten Mal mit Granaten großen Kali¬
libers belegt. Neu ist ein versuchter Luftangriff der
Engländer ans den Nordostseekanal. Tie abgeworfenen
Bomben waren nach dein Tagesbericht so gut wie wir¬
kungslos , dagegen sind die feindlichen Flieger znm Lan¬
den gezwungen und gefangen genommen worden . Die
Unbrauchbarmachung des Kanals würde unsere Seewehr
für Angriff wie Verteidigung in bedenklicher Weise hem¬
men, daher sind gewiß für seine Hut alle nur erdenklichen
Vorsichtsmaßregeln getroffen . Daß sie sich bewährten,
beweist der Mißerfolg der Engländer.

Die Engländer hatten allen Grund , das See¬
gefecht vom 29 . Februar in der Nordsee zu ver¬
schweigen . Nach dein , vermutlich voir einem der in Ge¬
fangenschaft geratenen Tentschxü stammenden Bericht
hatte der .Hilfskreuzer „Greif"

, ein Holzschiff mittlerer
Größe , drei Panzerkreuzer und einen Torpedozerstörer
sich gegenüber, wobei der 15 850 Tonnen große eng¬
lische Kreuzer durch einen To p d sch ist v renk w rde,
während die Deutschen ihr Schiff, Vas von vornherein als
verloren gelten konnte, in die Luft sprengten, um es
dem Feinde nicht in die Hände fallen zu lassen . 5 deutsche
Offiziere und 115 Mannschaften wurden gefangen. Die

" '
he Admiralität kommt nun auch mit ihrem Be-

A hintendrein nnd behauptet, der deutsche Hilfskreuzer,
wie die „Möve " die englischen Linien durchbrechen

wollte, sei mit den norwegischen Farben übermalt ge¬
wesen . Nicht ein englischer Panzer, sondern der . Hilfs¬
kreuzer „ Alcautara " sei gesunken , wobei 5 Ofsizire und
69 Mannschaften umgekommen seien . Außerdem seien
„nur" noch 8 englische Zerstörer zur Stelle gewesen, die
außerdem ein deutsches Tauchboot zum Sinken gebracht
hätten . — Von amtlicher deutscher Stelle wird dies , be¬
stritten ; ein Tauchboot sei nicht in Verlust geraten.
Im übrigen wird man dem deutschen Bericht wohl mehr
Glauben beimessen dürfen . Zum mindesten ist es auf¬
fallend , daß die englische Regierung den Vorfall erst
bekannt gibt, nachdem deutscherseits eine Mitteilung er¬
folgt war. Ten Verlust des Schlachtschiffes „ Audacioux",
der in die Luft flog, hat die englische Admiralität bis
zum heutigen Tage noch nicht veröffentlicht.

Ans der 300 Kilometer laugen Front scheinen sich
die R .ussen besin . ers den Kamp abschn tl von Poftawy
für einen Durchbruch auscrjehen zu hoben , d n sie mit
Einsatz der letzten Kräfte erzwingen 'wollen . Während an
anderen Abschnitten der Kamps teils ganz ruh e, teils

mit geringen Kräften ansgesührt wurde, sind die VorstössiS
Samstag nachts nordw

'
es lich Poftawy und zw schen

Narocz- '
und Wiscniew-See mit grosser Wucht ans¬

geführt worden. Die üblichen grossen Opfer sind nutz¬
los gebracht . Gefangene russische Soldaten berichten,
dass, ihre Offiziere nicht bis an die deutschen Linien Heran¬
gehen.

Des bisherige Gesamtergebnis
bei Verdun.

Am LI . Februar griffen wir nah cimgiebiger Ariulciie-
Vorbereitung den Feind auf der bekannten Linie Lonsenvoye -«
Azannes östlich der Maas an . Die französischen Stellungen wa¬
ren durchweg mit Reserveformationeil, die zur Festungsbesatzung
von Verdun gehörten , besetzt . Fm offenen Gelände ging unser
Vormarsch fast widerstandlos vor sich , nur in den Wäldern stellte
sich der Feind , und cs kam zu langwierigen Kämpfen besonders
in dem mit vielen Drahtverhauen durchzogenen nnd von Ke . n-
truppcn — den 55 . und 50 . Lägern — vecreidiglen Laureswaid.
Auch in dem kolossal befestigren Dorfe Beaumont , einer selb¬
ständigen kleinen Festung , leistete die Besatzung so tapfere Ge¬
genwehr , daß man nicht aus dem Wald herauskam , trotzdem
man schon raigs um das Dorf herum war . Hier mußte die Ar¬
tillerie nochmal , Vorarbeiten . Sie tat es mit solchem Ersatz,
daß es längs der ganzen Westfront keine ärgere Zerstörung
gibt , als Beaumoiu . Reihenweise lagen die Verteidiger to:
in den Gräben , das Gewehr noch im Anschlag . Die F . anzvsen
hatten bei diese! Waldkämpfcn so völlig den Zusammenhang
und die Richrung verloren, daß ganze gemessene Kompagnie,i
in der Meinung , sie li .ffcn aus Verdun zu , den Unse en in Ne
Hände liefen und sich ergeben mußten.

Während das beulst,-e , dort angesetzte Korps schon durch
den Fasses» alb durch war , war das Nachbarkorps durch den
Aufenthalt bei Beaumonl und im Läurcswald » och etwas zurück.
Es wurde nun auf der neuen Linie Cotclcttcsmühien-Louvcmont-
höhensüdlich Herein

'iagewald — eine Atempause eingelegt.
Unmittelbar vor der äußeren Fortslinie stellten sich die Franzosen
wieder . Während hier ursprünglich nur die 72 . französische Re-
seriiedlvislon stand , warfen die Franzosen nun ganz schnell noch
fünf andere Divisionen auf den verhältnismäßig engen Raum,
welche sie eilig aus anderen Abschnitten herangezogen hatten.
Am 25 . Februar wurde die neue Linie vorgedrückt , Douanmont
und das starke Hardoumont erstürmt. Nun kam es z » einem
großen Halt . Um Douaumont gingen die Kämpfe erbittert hin
und her . Dann wurde das Dorf Vaux genommen , und eine
kleine Sturminaiinschaft hißte die deutsche Fahne auf dem Fort
Vaux , konnte sich aber gegen die Urbcrmacht nicht Hallen. Die
Franzose» setzten alles dran , um nach Donanmont auch nickt
noch Fort Vaux zu verlieren. 2m ganz engen Raum von wenig
über drei Kilometern hatten sie fünf Divisionen aufgeslellt und
trieben ihre Infanterie ohne jede Rücksicht auf Verluste vor.
Nicht weniger als 27 frische Divisionen sind von ihnen im
Verlauf der Schlachr h : . - »gebrach ! worden.

Die Franzosen konnten sich von den links der Maas in ihrem
Besitz befind,u,)en Stellungen , namentlich von der sich auf dem
Höhenrücken zwischen Charny und dem Bruriuswald hinziehen¬
de » Befestigungsketle, in deren Milte das Fort Marre liegt,
stark artilleristisch gegen unsere im Raum von Bacherauuille.
Louvemont und Bras aufgestelllcn Kräfte entwickeln . Dirlse
Artillerie mußte gebunden werden . Es geschah etwas , was die
Franzosen nie erwartet hüllen : an drei Stellen , be ! Brabant, bei
Samognieux und bei E > n . . ncunille , . i gen deutsche Abteilungen
beim Morgengrauen über die Maas , und mährend das Dorf
Forges , um die Aufmerksamkeit abzulenken, von vorn angegriffen
wurde, erstürmten andere Abteilungen die Höhe südlich von
Forges . Die Ucberraschung oelang so vollkommen , daß die

französische Artillerie auf den Höhen noch gegen die das Dorf
angreifeiiden Deutschen schoß , als deutsche Infanterie ihr schon
im Rücken war u,iw die Bedienungsmannschaft durch Flinten¬
schüsse zu erledigen begann . Während wir bu ch die Ueber-
raschung des Feindes den wichtigen Vorstoß fast ohne Verluste
hatten durchführen können , hatten die Franzosen den Kops völlig
verloren . In regelloser Flucht rannten sie nach dem Cumieres-
und dem Rabenwa ' d , die sie dann auch verloren , wie die an¬
schließende Mort - Hommc -Stcllung . Das Dorf Cumieres liegt
zwischen beiden Linien in so schwerem Feuer , daß sich niemand
darin halten Kann . Dieser Verlauf der Ereignisse erklärt es,
warum gegenwärtig das Hauptgewicht der Kampfhandlungen auf
dem linken Maasnfer liegt , wo uns durch den tapferen Vorstoß
der Bayern und Württemberger durch den Malancour ! - Avo-
court-Wald rin so schöner Erfolg beschieden gewesen ist. Nun
liegt auf dem ganzen Westufer unser flankierendes schweres Ar ->
tilleriefeuer, unter dem die Forts und die anschließenden Be¬
festigungen schwer leiden . Jede Nacht werden die ungeheuren
Stichflammen von den in die Luft gehenden Munitionslagern
beobachtet.

W. Scheuermann, Kriegsberichterstatte'' .

Gebühren -Erhvhung und Zeitungen.
Der „Zeitungs-Verlag " , bas Orgon des Vereins

deutscher Zeitungs-Verleger lenkt die Aufmerksamkeit auf
die Bedeutung der erhöhten Verkehrssteuern für die
Presse : Während die Presse in anderen Ländern für
ihren öffentlichen Dienst mancherlei Vergünstigungen
genießt und insbesondere ihre Drahtnachrichten zu er-
yeblich niedrigeren Sätzen befördert werden , ist das in



Deutschland nicht der Fall . Nun hat sich aber 8er Dienst
der Presse in den letzten zehn Jahren vLlhtändeg um-
gestaltet : auch kleine Blätter sind darauf angewiesen:,
Drahtnachrichten zu beziehen , wodurch eine oft schr
fühlbare Belastung der Provinzpresse entsteht . Die Er-
Höhung der Telephon- und Telegraphengebuhren ist für
Presse äußerst empfindlich . Dazu kommt , daß ine Er¬
höhung in einem Zeitraum eingefiihrt werden soll, m PW
e- Pen Zeitungen ohnedies nicht leicht fällt , ihren Betrrek
in den bisherigen Formen fortzuführen . Die Zeitungen
im Lande sind zum großen Teil auf telephonische Mit¬
teilungen angewiesen . Nur dadurch , daß die Zeitungen
im Lande auf diesen Dienst so viel Mühe und Kosten
verwandten, war es möglich, annährend mit den haupt¬
städtischen Blättern Schritt zu halten . (Es dürfte doch
die Frage zu erwägen sein , ob die Zeitungen im Lande
im Hinblick auf ihre der Gesamtheit draußen dienende
Unentbehrliche Tätigkeit nicht von der Gebührencrhob >ng
ausgenommen werden können . D . Schriftl)

Die Ereignisse im ^Vesten
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 26. März . Ai» , icher Bericht vom Sams¬
tag »aü. mittag : Zn den Argvnnen gestattete uns ein Handstreich
au feinen feindlichen Graben bei Courle Chaussee einige Ge¬
fangene zu machen . Zn der Woevre Artilleriekämpfe in der
Gegend von Moulinville.

Abends: Zn Belgien beschossen wir feindliche Schüt¬
zengräben östlich von Boesinghe und bet Het Sas. Zn den
Argonnen ziemlich heftiger Artilleriekaiups in dem Abschnittvon
Four de Paris , Coucte Chaussee und Haute Chevauche . West¬
lich der Maas bedeutende Tätigkeit der Artillerie gegen unser«
Meilen Linien und östlich in der Gegend des Pfefferhligrls und
Douaumont.

' GKG. London , 26 . März . Die französischen Trup¬
pen bei Souchez und dem Labyrinth sollen durch eng¬
lische Truppen ersetzt worden sein , so daß nun die eng¬
lischen Truppen die Front von Arras bis Wert be¬
setzt hielten.

Der Bundestag.
WTB . London , 26 . März . Asquith wird sich

in Begleitung Greys und Kitcheners nach Paris begeben.
WTB . Rom , 26 . März , Der König empfing ges¬

tern im Hauptquartier Salandra und Sonnino . Am
Wend sind beide nach Paris abgereist.

Die Beratungen sollen sich auf die etwaige Stel¬
lungnahme der Verbündeten erstrecken, wenn von
Deutschland „annehmbare Friedensbedin-
tzungen" unterbreitet werden sollten. Diese Friedens-
Vorschläge sollen jeder einzelnen Regierung der Verbün¬
deten so rasch als möglich mitgeteilt werden.

Der Krieg zur See.
GKG. London , 26 . März . Deutsche Tauchboote

sind an der Westküste Englands beobachtet worden.
GKG. Lissabon , 26 . März . Im Ganzen wurden

von Portugal 65 deutsche Schiffe beschlagnahmt, von
denen „Bülow"

(5034 Tonnen ) das größte ist. Die
meisten sind beschädigt, sodaß sie vorläufig von den
Engländern nicht in Gebrauch genommen werden können.

. > WTB . London , 25 . März . Das Prisengericht hat
die beiden Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie, Prinz
Ndalbert und Kronprinzessin Cecilie , die sich bei Aus¬
bruch des Krieges in Falmouth befanden, für gute Prisen
erklärt . (Wozu die Spiegelfechterei? D . Schriftl .)

GKG. London , 25 . März . Der 1 Uhr nachmit¬
tags von Folkestone nach Djeppe ausgelaufene Post¬
dampfer „Sussex " ist im Kanal torpediert worden . Me
350 Reisende , meist Franzosen, und 50 Mann Be¬
satzung sind gerettet. Die Süsser wurde nach LZulogne"-schleppt. -

' Der Dampfer „ Engllshman " ist untergegmgcn.
Der englische Dampfer „ Fulmar " ist versenkt wo»

Der dänische Dampfer , ,Christ-ansst nd" stieß im
Kanal auf eine Mine und sank . - ^

WTB . Paris , 26 . März . Der englische Damp¬
fer „Mineapolis " (13542 Tonnen ) ist laut „Matin"
versenkt worden.

GKG. Paris , 26 . März . Nach einem Bericht des
Marineministers hat ein fraiizösishes Tauchboot, das
keine Zeichen führte, (wie die englischen es auch tun . D.
Schriftl .) das österreichische Spit .üschiff „ Elektra" ver¬
senkt.

WTB . Paris , 26 . März . In der Kammersitzuug
bezeichnet der Abgeordnete Guernier als die Ursache
der ungeheuren Frachtenverteuerung u . a . die Verluste
von Schiffen durch die deutschen Tauchboote. Die Fracht
von England nach Marseille kostete vor dem Kriege 15
Schilling und jetzt 115 bis 130 . Die Reeder hätten
1915 500 Millionen Kriegsgewinne eingestrichen.

WTB . Rotterdam , 25 . März . Die Holland -Ame-
rikalie hat beschlossen, ihren großen Dampfer „Rotter¬
dam" aus der Fahrt zu nehmen.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 26 . März . Amtlich wird verlautbart

Vom 26 . März 1916, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine be¬

sonderen Ereignisse. Die in den russischen Berichten ge¬
schilderten Kämpfe bei Latac am Dnjestr stellen selbstver¬
ständlich nur Borpostengeplänkel dar . Es handelt sich
unsererseits um Aufklärungstruppen , die beim Anrücken
stärkerer feindlicher Abteilungen naturgemäß in die
Hauptstellungen zurückzugehen haben. Einen Angriff ge¬
gen die Hau

'
ptstellung der Armee Pflanzer -Baltin haben

die Russen in den letzten Wochen überhaupt nicht ver¬
sucht.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 26 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . März 1916, mittags:
Italienischer Kriegsch au platz: Die feind¬

liche Artillerie hielt die Hochfläche von Doberdv , den
Fellaabschnitt und einzelne Stellungen an der tiroler
Front unter Feuer . Oestlich des Plöckenpasses drangen
unsere Truppen in eine italienische Stellung ein . Bei
Mater im Suganatal wurde ein feindlicher Angriff ab¬
gewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert-

Neues vom Tage.
Die Spaltung der sozialdemokratische»

Fraktion.
ll . Berlin , 26 . März . Nach erregter Aussprache

innerhalb der sozialdemokratischenReichstagsfraktion sind
18 Mitglieder ausgeschieden und haben unter den Bezeich¬
nung „Fraktion der sozialdemokratischen Arbeitsgemein¬
schaft" eine neue Fraktion gebildet. Die Ausgeschiedenen
sind die Abgeordneten Bernstein , Bock. Büchner, Cohn,
Dittmann , Geher, Haase, Henke, Herzseld , Horn (Sach¬
sen), Kuhnert , Ledebour, Schwartz, Stadthagen , Stolle,
Vogtherr , Wurm und Zubeil . Borsitzende der neuen
Fraktion sind Haase und Ledebour. — Die zurückgeblie¬
bene Mehrheit ist nicht einheitlich und geschlossen. So¬
fort veröffentlichten 14 weitere Abgeordnete, die noch

bei der Fraktion geblieben sind , daß auch sie nicht für das
sogenannte Notetatacsetz gestimmt, sondern ihre Gegner¬
schaft gegen die Borlage durch Verlassen des Saales
zum Ausdruck gebracht hätten ^ siie erklärten ferner , daß
sie in der Fraktion gegen die Maßregelung der 1« Ge^
nassen gestimmt hätten . Die alte und die neue sozial -,
demokratischeFraktion stehen aus dem Boden des gemein¬
samen Parteiprogramms , beide bleiben in der Gesamt¬
partei und die Führer beider Fraktionen sind nach wie
vor Vorsitzende der Gesamtpartei . Die Wirkung der
Spaltung wird ohne Zweifel, da der radikale Flügel
sich bei jeder Gelegenheit durchzusetzen versuchen wird,
eine gewisse Verschärfung des Dones und eine Erschwe¬
rung der parlamentarischen Verhandlungen sein.

Die Blätter fast aller Parteirichtungen beurteilen
die unerhörten Worte des Mg . Haase, die ^ m Reichs¬
tag zu stürmischen Auftritten führten , als Hochverrat. ,
Ter Kaiser und die Kaiserin zur Kriegsanleihe.

WTB . Berlin , 25 . März . Der Kaiser hat an den
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Staatsminister Dr . Helf-
ferich nachstehendes T . legramm gerichtet : Hoch erfreut durch
Ihre Meldung von dem glänzenden Ausfall der 4 . Kriegs¬
anleihe spreche ich Ihnen , wie allen an diesem großartigen
Erfolg Beteiligten meinen wärmsten Dank und Glückwünsche
aus . Der neue Beweis einmütigen Siegeswillens und un¬
gebrochener Kraft reiht sich den bewundernswerten Zeugnissen
von Heldenmut und Vaterlandsliebe , die unsere Tapferen
an der Front täglich ablegen, würdig an . Ein Volk, das
in solchem Geiste wie ein Mann zusammensteht gegen den
Ansturm seiner Feinde, darf im Vertrauen auf Gott den
Sieg seiner gerechten Sache mit Zuversicht erwarten . Wil¬
helm I . R . — Von der Kaiserin ist dem Staaissekreiär des
Reichsschatzamtes folgendes Telegramm zugegangen : Ich kann
nicht unterlassen , Ihnen gegenüber meiner großen Freude
Ausdruck zu verleihen über das glänzende Resultat der 4.
Kriegsanleihe. Gott segne unser Volk dafür ! Auguste Vik¬
toria.

Mackensen in Konstantinopel.
WTB . Konstantinopel , 26 . März . Generalfeld¬

marschall von Mackensen ist gestern vormittag hier einge-
trosfen, um dem Sultan den ihm ' von Kaiser Wilhelm
verliehenen Marschallstab zu überreichen. Auf dem Bahn¬
hof fand großer militärischer Empfang statt.

Enttäuschung?
GKG . Sofia , 26 . März . Ter rumänische Kriegs¬

hetzer Filipescu scheint von der Reise ins russische Haupt¬
quartier nicht ganz befriedigt zu sein . Die beabsichtigte
Reise in die Hauptstädte der Verbündeten hat er miß
gegeben und seinen Anhängern in Rumänien geraten,
vorläufig sich jeder kriegsfördernden Tätigkeit zu ent¬
halten . ^

Der neue Kalender.
WTB . Sofia , 26 . März . Die Sobranje hat mit

großer Mehrheit den Gesetzentwurf betreffend die Kalen-^
derresorm angenommen . ;

j Ausfuhrverbot . ^
WTB . Stockholm , 25 . März . Ein Ausfuhrver¬

bot für Naturhonig und Kunsthonig ist gestern erlassen
worden.

Der Krieg in den Kolonien . 3
WTB. London, 23 . März. Amtlicher Bericht über

Kampfe m Ostafrika: Nach ihren Niederlagen am Lttyür.
Fluß und in den Kitovo -Bergen hatten sich dieDeutschen auf
Verteidigungsstellungen zunickgezogen , die am Waldgürtel entlang
des Ruwu- Flusses angelegt worben waren . Starke Regenfälle
verzögerten die Verfolgung , doch kamen unsere Truppen aml
Marz mit dem Feind in enge Fühlung. Am 19 . März kam es^
zu Waldgefechten in der Umgebung von Kahe , wobei der
Feind hartnäckigen Widerstand leistete. Am 20 . März ver-

Auf dunkles? Pfaden.
Roman von A . H o tn e r - G re fe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . 1
Aber er durste ihr helfen, er durfte einen Teil derschweren Last aus sich nehmen ! War das nicht desLohnes genug ? Es war ja kein Glück , aber für ihn wares das Beste, was das Leben ihm bieten konnte

x Gedanken versunken , schritt er weiter. Aus
.s Waldschenke, welche knapp an der Straße laa. töntewüstes Geschrei . Larmen , Gejohle . Dort stand auch, knappneben der Tur , die Gestalt eines Mannes in städtischerKleidung, welcher sehr ausmerksam zuzuhören schien.Als der Oberförster näher kam. erkannte er den Poli-zeibeamten Helm . ^

Eben wandte ihm auch dieser sein Gesicht zu , und esllaAen Erregung förmlich zu zucken.
^ kühlen , Hellen Augen blickten hinter den funkelndenBrillengläsern hervor, fast heraussordernd Fritz Axmannentgegen.

„Da geht '- ja heute hoch her." sagte er, nach demSchankzimmer weisend , aus dem der Lärm erscholl-
„ der Hormayer-Heini macht sich wieder einmal einen Fe-

'
rientag I Ein elendes, herabgekommenes Subjekt, dieserMensch!

Aber Geld hat erl Mehr als man glauben sollte!Da — soeben mußte ihm der Wirt wechseln. FünfzigGulden ! Und die entnahm er einem ganzen PäckchenScheinei Also eigentlich ein heimlicher Rentier ! Son-derbare Leute wachsen da herinnen bei Ihnen im Wald,land!
Und Sie . Herr Förster, haben eine wahre Engels-

geduld mit solchem Pack ! Der Mann gehört doch sicher¬
lich längst auf seinen Holzplatz und an seine Arbeit. An»
statt dessen sitzt er hier und verspielt und vertrinkt seinGeld !"

„Man hat Geduld mit ihm im Schlosse, um der
armen Frau und der Kinder willen I" sagte Axmann aus¬

reichend und ulollte mit kurzem Gruß » » rübergehen. Aber
Doktor Helm vertrat ihm beinahe den Weg.

»Wohin denn so rasch ? " fragte er mit einer Freund-

lichv- Z. welche Axmann keineswegs ganz echt vorkam;
»wollen § ie nicht lieber hier im Extrastübchen eintreten
und ein Glas Wein mit mir trinken ?"

„Ich danke, " entgegnete Axmann kurz, „ ich trinke zu'
dieser Zeit niemals A?ein !"

Aber der Wirt, wem/«" das Gespräch auch unter die
Toreinfahrt gelockt hatte, kam Nun gleichfalls herbei, ein
höflicher Mann , welcher von den vorübergehenden Wald¬
arbeitern und Forstleuten schon gehör ? hatte, baß Axmann
zum Oberförster ernannt worden sei . ?^ un drückte er
wortreich seinen Glückwunsch aus.

Helm war erstaunt und behauptete, keine Ah .7 " " S ge¬
habt zu haben, daß derartiges in der Luft liege.

„Aber gin Gläschen Wein müssen Sie nun erst reu^k
trinken mit mir !" rief er lachend aus . „Wir wollen an¬stoßen auf — auf eine gute Zukunft für mich und fürSie , Herr Oberforsterl"

Wirt verlegte sich aufs Bitten . Im Herren-stüberl sei kern Mensch. Nicht einmal den Lärm höre manbis dahm , den der Hormayer mache.
Endlich gab Axmann nach, obwohl äußerst wider-willig.
Als sie in dem schmucken „Herrenstüberl" saßen , indem em mächtiger Kachelofen eine höchst angenehmeund der Helle Landwein vor ihnen inden Glasern glanzte, fühlte Axmann erst, wie unendlicher m Wahrheit war . Schwer lag ihm die

letzte Nacht mit ihren wüsten Erlebnissen in den Gliedern.Dann die Ueberraschung seiner Ernennung , und danndie Szene mit Otta I Es war beinahe zu viel für einenTag und einen Menschen.
Mechanisch stieß er mit Doktor Helm an , welcher ihnimmerfort scharf im Auge behielt . Fast ohne es zu wissen,trank er sein Glas auf einen einzigen Zug leer.Er hatte seit gestern aben'd keinen Bissen gegessengetrunken. Nun rann der Wein wärmendund erfrischend durch seinen Körper.

berein >«s Lärme « aus der Wirtsstubeihnem Es war » ,e e .n Ruhepunkt in dem be-
A- m°nn

Doktor Helni aber begann zu sprechen.Wie es ganz natürlich war, redete er zuerst »«« Had-

mars Unfall. Er sprach sehr bedauernd , aber Axmcmns
feines Ohr hörte doch einen leisen Ton des Triumphes
heraus . Und in Wahrheit dankte Doktor Helm auch dem
Zufall, der ihm da in die Hände gearbeitet hatte . ».Sein Nebenbuhler um Elisabeths Gunst war für
mehrere Wochen , vielleicht sogar für ein paar Monate
ans Lager gefesselt. Doktor Wichmann hatte Helm ge¬
sagt, daß die Genesung nur sehr langsam fortschreitenwerde.

Auch das Knäblein, welches Hadmad das Majorat
streitig machte , war nun tot . Die Nachricht hietööti hatteDoktor Helm auch erst vor kurzem erhalten . BqrvnilsiOtta hatte sie ihm selbst mitgeteilt und hatte hinzuqefügt?dag sie ihn als Juristen nunmehr bitten möchte , die Unter¬handlungen mit der jungen Frau baldmöglichst in Angriffzu nehmen. ^ h

. Ate die Freifrau die Summe genannt , welcheman ^vsabeth zahlen wollte ; die gleiche Summe , die jede
rechtmäp.R «, Witwe eines Werbach zu beanspruchen hatte.

Diese S^ PE war sehr hoch . Sie hatte Doktor Helm
fast überwältigt . Wenn Elisabeth diese Iahresrente wirk¬
lich erhielt, dann wa^ sie eine geradezu glänzende Partie
zu nennen.

Doktor Helm war selbst in ärmlichen Verhältnissen
ausgewachsen ; desto mehr intonierte ihm Geld und Geides¬
wert . Und überdies liebte e? die reizende, junge Fraumit einer Stärke , deren man d .^ stn sonst so kühl denken¬
den Mann kaum für fähig geholt? " hätte.

War es zu wundern, wenn ? d augenblicklich sein
Interesse « eit mehr der jungen Frau selbst zuwandte , als
dem Geheimnis der verschwundenen PPviere , welche seiddem Tode des Kleinen und bei dem so überaus bereit^
will » Entgegenkommen der Werbachs betreff Elisabethswir , ganz ungemein an Wert verloren hat?«" ?

eilich wollte er trotz alledem die Fäden in der
Han uehaüen «nd nichts zu beobachten versäumen.der ^ all rvregte ihn selbst in hohem Grade, und vielleic^ .
»is - u lMe «!

* es ihm gelang , da» « eheim-

Fortschung folgt.



suchte der Feind einen starken Nachtangriff , wurde aber mll
schweren Verlusten zu ückgetrieben. Inzwischen gelang es be¬
rittenen südafrikanischenLupen buch einen von Moscht buch
dichten Busch unternommenen Nachimarsch, den Bahnhof am
Pangani , Station Kahe , mit zahlreichen Vorräten zu nehmen und
die Rückzugslinie des Feindes zu bedrohen. Der Feind er¬
hielt Verstärkungen mit re Ei '

enbahn und hielt hartnäckig seine
Stellungen , um seinen Rückzug zu decken . Wir waren aus
diese Weise imstande, ihm schwere Verluste zuzufügen , was
nicht möglich gewesen wäre , wenn der Feind in der Lage ge¬
wesen wäre , sein: Stellungen früher zu verlassen . In der
Nacht vom 22 . zum 23 . März räumte der Feind die ganze Ruwu«
Linie und zog sich entlang der Tanga-Bahn nach Süden zu¬
rück . Er ließ ein Geschütz

'
vom Kreuzer Königsberg in unserer

Hand . — Lord Kitchener hat Genera ! Sun, 's den glän¬
zenden Erfolgen beglück:,

" oscht.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Paris , 26 . März . Die Höchstziffer der

Banknoten-Ausgabe , die durch Erlaß vom 11 . Mai 1915
auf 15 Milliarden festgesetzt war , ist auf 18 Milliarden
erhöht worden.

GKG. London , 26 . März . General Maxwell kehrt
nach London zurück ; an seiner Stelle übernimmt General
Murray das Oberkommando in Aegypten.

GKG. Washington , 25 . März . Die Verbündeten
haben die Anregung des Staatssekretärs Lanflng . die
Handelsschiffe zu entwaffnen , abgelehnt.

Harzgewinnung in Deutschland.
Die Bundesregierungen sowie die Verwaltungen in

. den besetzten Gebieten werden große Bestände über
80/ähriger, also in den nächsten Jahren schlagbarer
Kiefernwaldungen für die Harzgewinnung freistellen . Für
die Harzgewinnung kann nach amtlicher Mitteilung das
sogenannte Grandelverfahren sowie insbesondere für Pri¬
vatforstbesitzer das Bohrverfahren empfohlen werden , da
letzteres eine hohe Ausbeute bei möglichst geringem Bedarf
an Werkzeugen und wenigst kostspieligen Vorarbeiten

^
ver¬

spricht - Der Kriegsausschuß hat bezüglich der Beschaf¬
fung der Werkzeuge Abschlüsse mit leistungsfähigen Fir¬
men vorgenommen , um die Instrumente zu Einstands¬
kosten abzugeben. Ein von ihm verfaßtes Merkblatt
über die Arten der Harzgewinnung , das jedem Interes¬
senten kostenfrei zur Verfügung gestellt wird , hat in
vielen tausend Exemplaren bereits Verbreitung in
Deutschland gefunden.

Nach Erledigung der Vorarbeiten , die bis Mitte
April erledigt sein müssen, beschränkt sich die Arbeit der
Hjalrzgewjkmung auf die Tätigkeit von Frauen , und
Kindern . Fortwährendes Bearbeiten der Bäume , der
frischen Wunde nämlich, ist die erste Hanptbedingung
für ein rationelles Arbeiten , da nur dann die deutsch«!
Kiefer zur dauernden Harzabgabe angeregt wird . Das

Nachplätzen der Wunden muß alle drei bis vier Tage
geschehen . Der Kriegsausschuß bietet einen Preis von
75 Mark für Balsamharz und 50 Mark für Scharrharz
den Waldeigentümern . Die harzverbrauchende Industrie
Deutschlands hat einen Kriegsbedarf von etwa 250 000
Doppelzentnern Kiefernharz (Klolovüoniuml

Amtliches.
Verkauf von Grieß und Graupen im OA -Bezirk

Nagold.
Im Oberamtsbezirk Nagold ist als Großhändler

für den Verkauf von Grieß und Graupen der Mehlhändler
Gottlieb Lehre in Nagold aufgestellt worden. Er ist ver¬
pflichtet, den Grieß und die Graupen frachtfrei an dieKlein-
verkäufer weiterzugeben und dabei folgende Höchstpreise ein¬
zuhalten : für 1 Dz . Grieß 80 Mk ., für 1 Dz . Graupen
Körnung 0—6/0 88 Mk. Körnung 3 u . 1 80 Mk. Körnung
3 u . 4 76 Mk. Die Beförderungskosten ab Wagen bis zum
Empfänger hat er zu tragen . Oeffentliche Anstalten, Kran¬
kenhäuser, Lazarette usw . sind von ihm unmittelbar zu be¬
liefern und zwar zu den oben angeführten Preisen frachtfrei

Der Kleinverkäufer ist verpflichtet , die von dem
Großhändler empfangenen Grieß- und Graupenmengen in
keinem Geschäft mit einem Aufschlag von nicht mehr als
10 Pfg . für 1 Klg . über Einkaufspreis zu verkaufen und
den Verkaufspreis durch ein vom Kommunalverband zu lie¬
ferndes Plakat in seinem Geschäftslokal durch Aashang zur
Kenntnis zu bringen.

Landesnachrichten.
Me, »tel,. 37. März ISIS.

-e- Genera!«erfammlung der Handwrrterbank . Die
gestern mittag in der . Linde" hier stattgeftwdene General¬
versammlung der Handwerkerbank war besonders auch von
auswärtigen Mitgliedern gut besucht. Der Vorsitzende des
Aussichtsrates Carl Luz begrüßte die Erschienenen , gedachte der
im letzten Jahre auf dem , elde der Ehre gefallenen beiden
Mitglieder Hauptlehrer Großhans in Meßstelten und Post¬
bote Carl Steeb in Simmersfeld , deren Andenken durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt wurde. Kassier Burghard trug
den Rechenschaftsbericht vor . Aus demselben ist zu entnehmen,
daß die Bank im letzten Geschäftsjahr gegen das Vorjahr
einen wesentlich höheren Umsatz und Reingewinn erzielt hat.
Von Letzterem wurden Mk. 3550 für Zinsennachlaß an aus¬
marschierte Mitglieder aufgewendet , nachdem die Unterstützungs¬
abteilung des Roten Kreuzes hiezu ebenfalls Mk. 1065 bei¬
gesteuert hat . Den Reserven wurden Mk. 1000 zugeschrieben,
ebenso kam auf das dividendenberechtigte Geschäftsguthaben
der Mikglieder eine Dividende von 5 ° / » zur Verteilung. Die
gestellten Anträge wurden einstimmig gulgeheißen und der
Bankverwaltung Entlastung erteilt. Die hierauf durch ge¬
heime Abstimmung vorgsnommene Neuwahl des Aufsichts-
wteS, ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder : Carl

Luz , Paul Bcck, Martin Braun , Friedrich Maier , Fritz
Bühler jr . , Fritz Steiner und August Seeger . Im Namen
derselben dankte der Vorsitzende für das Vertrauen das durch
die einmütige Wahl zum Ausdruck gebracht wurde. Nach¬
dem noch unsrer draußen kämpfenden Soldaten gedacht
worden, schloß der Vorsitzende Carl Luz die Generalver¬
sammlung mit dem Wunsche auf einen baldigen ehrenvollen
Frieden.

Li . Der Schwarzwald -Bienenzüchtervereirr hielt gestern
hier im Gasthos zur Traube seine Frühjahrsversammlung ab.
Der Vorsitzende erstattete zuerst Bericht über die Jahresver¬
sammlung des Landesvereins für Bienenzucht und empfahl
beim Honigverkauf in größeren Mengen die Vermittlung
durch den Landesverein. Aus dem Jahresbericht des Ver¬
eins führen wir an , daß derselbe rund 100 Mitglieder zählt
und über ein Vermögen von 560 Mk . verfügt. Wenn es
den Bemühungen des Landesvereins gelingt, wieder steuer¬
freien vergällten Zucker zu bekommen, so soll der Bezug des¬
selben für die Vorstandschaft vereinfacht werden . Den aus-
marschierien Mitgliedern wird der Jahresbeitrag auch Heuer
wieder erlassen , die Pflege der Bienen unsrer Einberufenen
den Anwesenden als Ehrenpflicht dringend eapfohlen . Die
Erfahrungen betr . Einwinterung und Auswinterung wurden
dann noch ausgetauscht . Von Wahlen wurde abgesehen und
der Vorstand, Hauptlehrer Küchele von hier, ersucht, die
Vorstandschaft noch ferner bcizubehalten.

' Gefalle». Auf dem Felde der Ehre fiel Unteroffizier
Jakob Kunz, früherer Postillion hier . Er wurde erst
kürzlich für seine Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz und der
Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet und weille vor
einiger Zeit auf Urlaub hier . Eine feindliche Granate halte
seinem Leben ein Ziel gesetzt . Mit Bedauern wird man
überall, wo Kunz bekannt war , sein Hinscheiden vernehmen
und sich gerne des gefälligen Postillions erinnern, der sein
Posthorn so meisterhaft blies und damit oft und viel Freude
gemacht hat . Ehre seinem Andenken!

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten .' Unteroffizier Richard
Walz, Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille , Sohn des
Brauereibesih-rs Walz z . Anker in Nagold. Gefr. Gottl.
Wurster Sohn des ft Schuhmachermstr . Karl Wprfltzr Mp
Ernst Spöhr in Freuden ft ad t,

l — Glückwunsch des Königs . OberstleutnantNick,
Kommandeur eines württembergischen jLandwehr-Jnfan-
terie-Regiments , hat von dem König folgendes Tele¬
gramm erhalten : „ Hocherfreut durch die glänzenden Waf-
sentaten spreche ich dermbapferen Regiment wärmsten.
Glückwunsch, Dank und Anerkennung aus/ ' Oez. Wil¬
helm.

— Paketsendnngen aus dem Felde in die
Heimat . Es wird erneut darauf hingewiesen , daß den
Angehörigen des Feldheeres die Möglichkeit gegeben ist,
Pakete in die Heimat zu schicken . Tie Sendungen dürfen
nur Bekleidungs-, Ausrüstungs - und Gebrauchsgegen¬
stände enthalten , die sich in rechtmäßigem Besch der
Absender befinden und nicht im Zollausland zum Zwecke
der Versendung aufgekauft sind. Nähere Bestimmungen
enthalten die in jedem Postamt ausgehängten „Vorschrif¬
ten über den Privatpaket - und Privatgüterverkehr bei
den Militär -Paketdepots " .

— Die Mode , lieber die Mode klagt und jammert
die ganze Frauenwelt . Auch in den Blättern wird viel
darüber geschrieben , aber all dieses Reden und Klagen
bleibt unnütz. Wenn überauupt gegen die Mode etwas
auszurichten ist, so gibt es nur einen Weg , daß maß¬
gebende Damenkreise, nach denen sich andere richten,
mit der Sache ernst machen, mit der Tat vorangehen.
Dies ist auch die Meinung einer Leserin des Staats¬
anzeigers , die i-r erster Linie an die Offiziersdamen denkt.
Sie schreibt : Offiziersdamen , schafft euch eine Tracht.
Eine Tracht , die nur ihr allein tragen dürft . Eine Tracht,
die euch in eurein Stande Ehre macht. Die schön ist
und an der ihr Geschmack in Stoff und echter Ziede
walten lassen könnt.

"
— Arzt und Seelsorger im Krieg . In seinem

Buche „ Kriegserinnerungen eincs Arzt ?s " erwähnt Prof.
Dr , Lennhoff, Oberstabsarzt d . L . , anerkennend auch die
Feldgeistlichen beider Bekenntnisse, „die hoch zu Roß
den Truppen folgen, in den Lazaretten den Verwun¬
deten Trost spenden und Liebesgaben austeilen und , oft
genug inmitten des Kugelregens , in den Schützengräben
den Sterbenden letzten lAiglösen Beistand heißen .

' ' Er
sagt von ih/ . t-n : „AttträgtM 'wällen stehenemander der
: wische und der evangelische Pfarrer ihres Amtes,
-r, . feldgrauen Urformen würde man sie kaum

r-

»-kennen , trugen sie nicht die mit einem
neriebe«- ft^ ote Kreuz-Binde .

"
violetten Ltre ' fen, < ^

hme d . ^ Zunahme
Bon der Reichst^ . Du^ ^ . Notenumlaufs

der Gwogelder und die Verminderung de» -nliches Er¬
zeigt der neueste ReichsbankausweiF

' ein erfrd..
gebnis . Der Goldbestand stieg um 1 Million ' o

^

2459,5 Millionen Mark , wobei aus den bestaunten
sachen nicht der gesamte Goldzufluß bei der Bank ver¬
blieben ist. Die Erhöhung des Bestandes an Darlehns¬
kassenscheinen um 385,3 auf 724,7 Millionen Mark hängt
mit der Neubelastung der Darlehnskassen um 396,2
Millionen Mark auf 1949 Millionen Mark zusammen.
Dagegen ist die Inanspruchnahme der Reichsbank für
sich betrachtet gering . Zieht man beide Belastungsarten
zusammen, so ergeben sich 413,5 Millionen Mark , denen
jedoch eine Vermehrung der fremden Gelder um 594,2
Millionen Mark gegenübersteht. Die Golddeckung des
Notenumlaufs beträgt 38,6 «/» gegen 38 o/o und die Dek-
kung der sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold 27,1 o/» gegen 28,7 o/o, letzterer Rückgang
infolge der starken Zunahme der fremden Gelder.

— Kriegsanleihe . Von den bis jetzt gezäh l . n
i 10 667 Millionen Mark entfallen 7100 Millionen auf

Reichsanleihestücke , 1999 Millionen auf Reichsanleihe-
schuldbucheintragttngen und 1562 Millionen auf Reichs¬
schatzanweisungen.

r . Berneck, 37 . März . Von dem Bauern Joh Georg
Flaiz im Brudeihaus sind 4 Söhne im Feld, drei davon,
Fritz, Georg und Adam, sind mit der Silbernen Verdienst¬
medaille für Treue und Tapferkeit ausgezeichnet worden.
Wir gratulieren bestens!

* Calw , 35 . März . (4 . Kriegsanleihe. ) Hier wurden
bei der Kreditbank für Landwirtschaft und Gewerbe 525 000
Mk. gezeichnet, bei der Spar - und Vorschußbank 386 000
Mk . , bei der Oberamtssparkaffe 535 000 Mk ., die Schul-
zcichnungrn des Bezirks eingerechnet 575 L00 Mk ., bei der
württembergischen Sparkasse 135 000 Mk. , und bei dem hie¬
sigen Postamt 47 400 Mk . Die etwa 20 landwirtschaftlichen
Darlehnskassen des Bezirks haben ihre Zeichnungseingänge
an die württ . Zentralgenossenschaftskasse für die Landwirt¬
schaft abgeführt.' Freudenstadt, 25 . März . (Die neue Saison .) In der
letzten Sitzung der bürgerl. Kollegien wurde beschlossen , für
die heurige Saison wieder eine Kurmusik anzuschaffen und
Kurtaxe zu erheben . Beides war letztes Jahr ausgeschallet.

(--) Stuttgart , 26. März .
'(SchuhderIngend,)

Die Städtische Polizeidirektion erläßt folgende Be¬
kanntmachung : Jugendlichen Personen unter 17 Jahren
ist es verboten , auf öffentlichen Straßen und Plätzen
zu rauchen. Es ist ihnen weiter der Befliß oer
Wirtshäuser, Kaffeehäuser und Konditoreien unter¬
sagt mit Ausnahme bei Aufsicht von Eltern und anderen^
verantwortlichen erwachsenen Personen . Auch sonst dür¬
fen die jugendlichen nur mit Genehmigung der Eltern oder
anderer verantwortlicher erwachsener Personen alkohol¬
haltige Getränke zu sich nehmen . Die Jugendlichen sinkt
in Lichtspielhäusern nur zu Jugendvorstellnngen zuge¬
lassen, die als solche bezeichnet werden müssen und nichts
länger als bis 8 Uhr abends dauern dürfen . Me Aus¬
steuer von Schund - und Schmutzliteratur haben die gesetzt
lich zulässigen Zwangs - und Strafmittel zu gewärtigen .-;
' - (-) Stuttgart , 25 . März . (Kriegsfürsor ge-1!
Fabrikant I . F - Schule in Plüderhausen hat dem Kriegs»
mrnisterium den Betrag von 50 000 Mark für Kriegs- ,
beschädigte , sowie für Hinterbliebene von Gefallenen über- ,
wiesen. ' "

.. i
" "

. / .
- —Ä

(-) Untertürkkeim , 26 . AechnmrasaS - .
schlüK . ) Die Daimler -Motoren -Gesellschaft wird einch
Dividende von 24 Prozent (gegenüber 16 Prozent Kuh
Vorjahre ) verteilen . Der Reinertraa im Jahre 191D
beträgt (nach Abzug der ordentlichen Abschreibungen vom
648 N .7 Mk .) 6 620 603,92 Mk . (im Vorjahr 4604471s;
Mk.) . Der Rest beziffert sich auf 2007 948,23 Mk. unkt
soll zu außerordentlichen Abschreibungen verwendet wer- ,
den . Einer Kriegsreserve soll wiederum 1 Million und
dem Reservefond wiederum eine halbe Million über¬
wiesen werden. Nach Abzug von Ausgaben für Wohl¬
tätigkeitszwecke , Arbeiterunterstützungen usw. werden auf
neue Rechnung 714877,899 Mark vorgetragen.

(-) Baihingen a . E. , 26 . März . (Vermißt .D
Seit dem hier am Montag und Dienstag zwischen Hoch¬
dorf und Riet stattgefundencn Manöver wird der Land»
wehrmann Knehr vom 121 . Infanterieregiment ver¬
mißt.

(-) Schorndorf , 26 . März . (VerkaufdesBürch
gerspitals . ) Das städtische Bürgerspital in der Vor -/
stadt wurde dem wiederholten Ansuchen der Firma W - !
Leibbrand , Konservenfabrik, entsprechend um den PreiSs
von 35 000 Mark käuflich an diese abgetreten.

(-) Göppingen , 26 . März . (Le derdiebe . ) Vor,
einigen Tagen ist es der Polizei gelungen , zwei hiesige
Viehtrieber des Diebstahls von Treibrimen zu über»
führen . Gestern wurde ein 17jähr ger Viehtrciber er¬
mittelt , der nach langem Leugnen gestand , im Kaiser»
schen Sägwerk in Wäschenbeuren einen Treibriemen iE
Wert von 500 Mark und in einem '

Hofgnt in Wäschen»
beuren ebenfalls einen wertvollen Treibriemen gestohlen
zu haben.

(--) Ulm , 26 . März . (Die Donauschiffahrt!
kommt .) Mit der Eröffnung der Donanschiffahrt Mi¬
schen Regensburg und Ulm wird es nun endlich ernst/
Das Motorboot , das der bayerische Lloyd auf der Regens¬
burger Werft für den Lastenverkchr zwischen Ncgensbucg:
und Ulm in Bau gegeben hat , wird im April seine erste
Fahrt antreten . Die Kollegien bewilligten für die Er¬
stellung einer vorläufigen Landestelle 500^ » > ^

<
-

FH Gera - ronn , 26 . März . WünbenderBIi tz.F
Bei dem letzten Gewitter hat der Blitz in die Feldscheune
des Bauern Johannes Unger in Hagenau geschlagen.
Tie Scheuer ist vollständig niedergebrannt . i ,

( -) Uim Söflingen , 26 . März . (Ueberfahren .jj
Der 81 Jahre alte frühere Stejnhauer Johann s Nägele
von hier wurde von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und zu Boden geworfen. Innere Verletzungen haben d^n
Tod des Mannes herbcigeführt.
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Vermischtes.
Furchtlos und treu . Am 27 . Januar 1915 gnften die

Franzose » nach längerer Artiliericvorbcrtt n .ig die öeuische » Sie -

lunqen auf der Höhe von Ban de Eapt an . Der Kriegsfrei,
willige Schütze Xaver A u s n h a in e r , ein Goldarbeiter aus

Stuttgart , stand als Richtschütze an einem flankierend m die

deutsche Stellung eingebaute » Maschineiigewehr Mit Ruhe
und Kaltblütigkeit lieh Ausnhamcr den feindlichen Angriff
zur vollen Entwicklung komme» , um dann in dre Massen der

Franzosen einen Hagel mörderische» Bleies zu senden . Das Ma>
schinenacwehr wurde von einem englischen Maschinengewehr un-
ter Feuer genommen . Ohne aus de» Einschlag der Geschosse zu
achten richicic Ausiihamer seine Masse mit so gutem Erfolg aus
das Maschinengewehr , das ; letzte,es schließlich sein Feuer ein-
stellen mußte . Ausnhamer wurde mit de», Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausaczeichnet.

Ein schwedischer Offizier über die angebliche Mißhandlung
der Armenier . „Stockholms Dagblad " vom 16 . März schreibt:
Ost sind die Armenier als ein unsehuidiges Opfer linkischer und

sogar dcu . scher Enainamk . il geschuvett worden . Wir haben uns
deshalb an die schwedischen Osfiziere in Persien mit der Bitte
um Auskunft über die Berhättnisse in Armenien gewandt . Ma¬
jor Prawitz äußerte sich darüber wie folgt : „In einer Zeimng
las ich über „oeutsche Beteiligung an dem armenischen Blut¬
bad "

, aber meine Erfahiung 7ehrte mich , daß dies ganz unwrhr
ist . Ueberhaupt kann man von Blutbad nicht reden . Im
Oktober und November bin ich durch die Gegenden gekommen,
wo das Blutbad staitgcsunden haben soll. Die armenischen
Flüchtlingsziige begannen in Kon a in Kieinasien . In Konia
waren ein deutscher Major und ein deu .scher Leutnant stationiert.
Die Armenier nannten sie „unsere Engel "

. Diese Bezeichnung
hörte ich durch eine französisch- Dame , Mme . S . . die trotz des
Krieges dort wohnt und deren Mann als Sanitäter nach Box-
dcaur eingezogen wurde . Zwischen Katma und Aleppo suyr ich
mit einem dcu . schen Oberinqeiii -. ur Fellner zusammen . Ich weiß,
daß er und seine Kameraden alles Erdenkliche taten , um die
Not zu lindern . In den Städten Ana und Deir El Zor am
Euphrat sah ich Lager mit mehreren tausend gefangenen Arme-
niern . Die Türken taten ihnen nichts Böses , wöhl aber die Rau-
der aus den Bergen — und die Schi-Katt . Ein B 'uibad hat cs
überhaupt nicht gegeben , wohl aber kamen viele Armenier vor
.Hunger um : denn das Brot reichte nicht für die langen Wege
aus . Die Deutschen in. diese Angelegenheit hineinzuziehen , ist
geradezu empörend .

"

Die Goidccwinitting der Welt von 1813. Die „Times " vom
9 . März schreiben: Nach der Feststellung des Newyorker „Fi¬
nancial Lhronicle " betrug die Gesamtgcwinnung 1915 etwa
23 063 6? :: Unzen im Werte von annähernd 1163 660 60 Mk . Die
europäische» und nordamerikanischcn Banken haben aber iure»
Goldvorrat 1915 um den Betrag von 3 420 000 000 erhöht.
Denn die überall in den Händen Privater ausgespcicherten Gold¬
mengen flössen zu den Banken zurück.

Die Deutschen in Polen . Der Erste Bürgermeister von
Halbcrstadt , Wclßcrborn , ist zum Lbe . bürge . mest . r in Erodno
ernannt wor5e >1. ^ In Warschau ist die große . ussuche Ki che
auf dem Sachsenplatz in eine deutsche Mili . ärkirche umgeipandelt
morden.

Gerichtssaal.
Der Fall Erlspien.

l . ) Stuttgart , 25 . März . Vor der Strafkammer des Land¬
gerichts kam gestern zur Verhandlung die Strafsache gegen Ar¬

thur Erispien , den früheren Redakteur an der „Schwäb . Tag-
wacht" und jetzigen R - au . - ur am „Sozialdemokrat "

, dem Or-
aan der Westmeyerrichtung , wegen Vergehens gegen das Be-
laqerungsgesetz . Erispien hatte am 17 . Januar d . I . im „Volks,
garten " in Ostheim eine politische Versammlung veraiistaltet,
die für die 20 soz . Abgeordneten im Reichstag , die die Kriegs¬
anleihe abgelchnt hatten , sowie für Liebknecht cintrat . Erispien:
machte geltend ,

' aß es sich nicht um eine Versammlung handle,
sondern nur um eine V - rtrauensmännersitzung . Die Partei der
blauen " Soz alden,oktalen könne Versammlungen vc a istal en,

wie sie wolle , während ihre Versammlungen verboten und die
Sitzungen aufge ' öst würden . S ire Anhänger seien Sozia -
dcmokraten geblieben , während die „anderen " aufgehö . t hätten,
Sozialdemokraten zu sein . Erispien wurde wegen eines Ver¬
gehens gegen den Belrgeruiigszuttand zu der Ge -ängnisstafe von
'
2 Monaten und zur Tragung der Kosten des Strafverfahrens
verurteilt . Zur Begründung führte das Gericht aus , der An¬
geklagte sei sich bewußt gewesen , daß es sich hier um eine anzeige¬
pflichtige Versammlung gehandelt habe , die er als Redner er¬
öffnte und geleitet habe . Bei der Strafbemessung sei zu Un-
gunsten des Angeklagten die gegenwärtige Lage , in der sich
das Deutsche Reich befinde , zu berücksichtigen gewesen , ferner
der Umstand , daß , wenn die Resolution znr Kenn nis des
Feindes gelangt märe , sic dem Reiche unabsehbaren Schaden
hätten bereiten können.

(-) Stuttgart , 26 . März. (Milch pantsch er .)
Der Bauer Gottlieb Ltäbler , Christians Sohn , von Mus¬

berg , hatte am 16 . Februar der von ihm abgeliefer¬
ten

'
Milch 3 >/s Liter Wasser zugesetzt , d . h . nicht weniger

als 45 Prozent . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu 50 Mark Geldstrafe eventuell 10 Dagen Gefängnis,
Außerdem wurde im Hinblick auf die Schwere d s Ver¬
gehens auf die amtliche Veröffentlichung d s Urteils
m -l Kosten des Angeklagten erkannt.

Kriegschronik 1915

27 . März: Me Franzosen nahmen die Kuppe des Hart¬
mannsweilerkopfes.
— Die Russen wurden bei Laugzargen unter starken Ver¬
lusten geschlagen und sonstige verschiedene Vorstöße ab¬
gewiesen.
— In den Karpathen dauern die heftigen Angriffe der
Russen auf den Höhen von Banzavolgy und im Laborcz-
tal « an.
— Nordöstlich Ezernowitz werden d '

e Russen bis zur Reichs¬
grenze zuriickgeworsen und über 1030 Gefangene gemacht.
— Der Heeresausschuß der französischen Kammer geneh¬
migte die Einberufung des Jahrgangs 1917.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 27 . März . (Amtlich .) Am 25 . März

morgens haben englische Seestreitkräfte einen Fliegerangriff
auf den nördlichen Teil der nordfricsischen Küste herange¬
tragen . Der Fliegerangriff mißlang völlig , wie der Heeres¬
bericht vom 26 . März gemeldet hat . Zwei auf Vorposten
befindliche armierte Fischdampfer sind den englischen Schiffen
zum Opfer gefallen . Unsere Marineflugzeuge griffen die
englischen Seestreitkräfte an und erzielten eine Anzahl Treffer.
Ein Torpedobootszerstörter wurde schwer beschädigt.

Von unseren sofort ausgesandten Seestreitkräften stießen
nur einzelne Torpedoboote in der Nacht vom 25 . zum 28.
März auf den abziehenden Feind . Eins dieser Boote ist
bisher nicht zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 27 . März . Nach einer Genfer Meld¬

ung des » Berliner Lokalanzeigers
* dürfen die Pariser Blätter

über den Umfang des im ganzen Stadtgebiet v « n Verdun
wütenden Brande- keine Einzelheiten melden.

WTB . Paris , 37 . März . Salandr » vnd Sonnino sind
gestern nachmittag hier eingetroffen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag ' der W . Rieker 'fchen "mchdr ,'erei , Altensteig.
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Unsere Zeitung bestellen!
Altensteig - Ltadl

Bekanntmachung
betreffend Erhebung einer Seuerwehrabgabe.

In Gemäßheit des Art . 22 . der Landesfeuerlöschordnung vom 7 . Juni
1885 wird hier eine jährliche , je auf den 1 . April zu entrichlende , nach
Maßgabe der Einkommens - und Vermögensverhälinisse der einzelnen Pflicht¬
igen auf

'
8 , 5 , 10 , 15 und 20 Mk . abgestufte Abgabe als Beitrag zu

den Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.
Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April ds . Js . in

hiesiger Sladt wohnhaften , der Freiwilligen Feuerwehr nicht ungehörigen,'
fcuerwehrpflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum voll-
endet -n 50 . Lebensjahre verpflichtet mit Ausnahme der durch Krankheit,
Gebrechlichkeil oder durch öffentl . Berufspflicht ( Art . 14 Abs . 2 der
L . - F . - O .) V - rhinderten.

Dies wird mit dem Anfügcn bekannt gemacht , daß diejenigen Feuer-
wehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April ds . Js . der Freiwilligen
Feuerwehr bcitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1916 17
befreit sind.

Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen.

Den 20 . März 191 « .

Stadtschullh .-Amt.

Alteusteig - Stadt.
Diejenigen Einkommensteuerpflccht-

igen , die eine Einkommensteuerer-
klärung nicht abgeben , bei der
Steuerveranlagung aber Berücksicht¬
igung 'ihrer

wünschen , haben letztere beider Unter¬
zeichneten Stelle i» deL Zeit vom ! .
bis spätestens 8 . April ds . Js . anzu¬
melden . Formulare hiezu werden
auf dem Rathaus unentgeltlich ab¬
gegeben . Im übrigen wird auf den
Anschlag am Rathaus hingewiesen.

Den 18. März 1916.

Stmiudrbrh . f. d.8Mmm «stk»rr:
Stadtschulth . Welker.

WM" Einstellschmeine
hochfeine Edelrasse , Preis ! , grat.
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Altensteig.
Grstr.Militärwrsten
HerrenanMge
Burschen- „
Knaben- »,

gestrickt u. aus Stoff
UuuArbritrrsnrüge
Krbeitsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemdek
Farbige Hemden
Kragen, Vrüstr
Manschetten
Transiten

schwarz und farbig

empfiehlt billigst
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